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Sachsen-anhaltinische 

Beamte im Dienste der 

Gentechnik? 
Geld und Werbung für Konzerne, wegschauende 

Überwachungsbehörden sowie Strafverfahren und 

Telefonüberwachung bei GentechnikkritikerInnen 

machen Sachsen-Anhalt zum letzten El Dorado der 

nutzlosen, aber profitablen Technik! 

Am Montag, den 18.2., steht der politische Aktivist, 

Journalist und Buchautor Jörg Bergstedt wieder einmal vor einem Magdeburger Gericht. 

Diesmal hat er den Prozess selbst angezettelt mit einer Klage gegen die Polizei. Die hatte 

eine Protestkundgebung vor der Zufahrt des regelmäßig in Sachsen-Anhalt stattfinden-

den, größten Vernetzungstreffen zwischen Behörden, Geldgebern, Regierungen, Kon-

zernen, Forschung und Lobbyisten mit roher Gewalt verhindert. Begründung war damals, 

dass dort eine Demonstration pro Gentechnik angemeldet worden wäre. Doch von der 

war nichts zu sehen. Selbst der Anmelder war meist nicht auf der angemeldeten Ver-

sammlungsfläche, sondern betätigte sich unter anderem bei der Eingangskontrolle und 

war gar nicht zu sehen. „Die Demonstration hatte einzig den Sinn, eine andere Demons-

tration zu verhindern – Polizei und Versammlungsbehörde haben das gedeckt“, fast der 

Kläger sein Interesse zusammen, diese Praxis der Versammlungsverhinderung durch 

Anmeldung von Scheinversammlungen als rechtswidrig einstufen zu lassen. Eineinhalb 

Tage hatte die Polizei im September 2011 eine leere Rasenfläche plus angrenzendem 

Bürgersteig freigehalten und den Kläger mit derartiger Gewalt am Betreten gehindert, 

dass dieser auf den Asphalt geworden wurde sich am Ellenbogen verletzte. 

Hoffnung, vor Gericht zu gewinnen, hat Jörg Bergstedt aber nicht: „Ich saß vor knapp 

einem Jahr schon einmal vor derselben Kammer.“ Damals ging es um seine Verhaftung 

aus einer laufenden Demonstration heraus – ohne Ausschluss aus der Versammlung und 

ohne deren Auflösung. Eigentlich ein klarer Fall, doch Bergstedt erlebte ein einseitiges 

Gerichtsverfahren: „Das Gericht hat nicht einmal die Beklagten und auch keine Zeugen 

kommen lassen. Es formulierte offen, keine Fakten zu brauchen.“ Die Bitte um Aktenein-

sicht wurde rechtswidrig ausgeschlagen, auch ein Anwalt hatte die Akten vorher nicht 

erhalten. „Das mache ich seit 1981 so“, hätte der Vorsitzende Richter ausgerufen und 

auch dann, als ein Befangenheitsantrag gestellt wurde, noch weitergemacht, unter an-



derem die Sitzung unterbrochen und wieder neu aufgenommen. Im Urteil sei dann fest-

gestellt worden, dass in Sachsen-Anhalt das Versammlungsrecht nicht dem Polizeirecht 

vorgehe. „Das ist ein spannendes Urteil auch gerade in Bezug auf das neu diskutierte 

Polizeigesetz in Sachsen-Anhalt. Wenn das durchkommt und die Kontrolle durch Gericht 

derart wegfällt, ist, gibt es gar keine Grenzen der Willkür von Einsatzpolizei und Ermitt-

lungsbehörden mehr.“ Bergstedt hat das am eigenen Leib erfahren: Fast zwei Jahre 

wurden Telefone an Orten abgehört, an denen er und eine andere Person tätig waren. 

Beide überwachten Personen arbeiten als Journalisten, auch andere Journalisten waren 

betroffen. Als Gründe wurden die Teilnahme an Demonstrationen oder der Erhalt von 

brisanten Unterlagen durch anonyme Zusender angeführt. „Hier geht es um Einschüch-

terung und politische Justiz“, schlussfolgert Bergstedt, und hofft: „Am Ende sagen hof-

fentlich die Verfassungsrichter den industriefreundlichen Richtern aus Sachsen-Anhalt 

deutlich, dass Grundrechte auch im Land der Frühaufsteher gelten!“ 

 

Der Prozess findet am Montag, 18.2. um 10 Uhr in Magdeburg (Verwaltungsgericht, Breite Str. 

203-206, Saal 11) statt. Links zu Klage, Klageerwiderung und anderen Unterlagen finden Sie in der 

Terminübersicht www.projektwerkstatt.de/termin.html unter dem 18.2. 

 

Weitere Hinweise: 

 Jörg Bergstedt hält am Abend des 18.2. in Sachsen-Anhalt seinen Enthüllungsvortrag 

„Monsanto auf Deutsch - Seilschaften zwischen Behörden, Forschung und Gentechnik-

konzernen“ – und zwar um 20.30 im Ökodorf SiebenLinden (nahe Poppau in der Altmark, 

Seminarhaus). Mehr unter dem angegebenen Link. 

 Internetseiten mit den Rechercheergebnissen unter www.biotech-seilschaften.de.vu, spe-

ziell zu Sachsen-Anhalt unter www.biogeldfarm.de.vu. 

 Bericht der damaligen Proteste beim InnoPlanta-Forum: 

http://de.indymedia.org/2011/09/315621.shtml 

 

Kontakt zum Kläger: c/o Projektwerkstatt, Ludwigstr. 11, 35447 Reiskirchen-Saasen 

 06401-903283, unterwegs am 18.2.: 01522-8728353 

http://www.biogeldfarm.de.vu/
http://de.indymedia.org/2011/09/315621.shtml

